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Ausbreitung der Wirtschafts-Krisis. !
Zn der ersten Hälfte des April begann die Reichsbanl -

ihre neue Politik der Rationierung der Kredite . Zn » !
fällig fiel in diese Zeit auch die Auswirkung verfehlter i
Frankenspekulationen . Die Krisis oder vielmehr die Kri - '

senzeichen , die damals im April auftauchten , hielt man '

anfänglich für örtliche Funktionsstörungen des Wirtschafts . !
lebens , die man lokalisieren zu können hoffte . Bald aber
zeigte es sich, daß man den Krisenherd verkannt hatte , datz s
die Krankheitssymptome der Wirtschaft fast ausschließlich -
auf die Tatsache zurückzuführen waren , daß der Strom der
Kredite der Reichsbank plötzlich abgeschnitten war . Die '
Frankenspekulationen spielten dabei nur eine untergeord - !
nete Rolle . Daß die Krisis so schwer über die Wirtschaft i
Hereinbrechen würde , mochte man damals , noch vor weni - '
gen Wochen, nicht glauben . Das Ausland sprach über das
„Stabilisierungswunder " und wir Deutsche selber, wenn
wir ehrlich sein wollen , waren erstaunt darüber , wie glatt -
und ohne ernste Hemmnisse wir aus der Stabilisierungs -- -
krisis in eine Wirtschaft mit leidlich günstiger Produktion '
hinüberwechselten. Die Massenarbeitslosigkeit , die noch um
die Jahreswende herrschte, hatte sich zu unser aller Erstau-
«en umgewandelt in einen Beschäftigungsgrad , der in eini¬
gen Branchen den der Friedenszeit sogar überstieg . Es
will nun heute niemandem so recht in den Kopf, datz wir
von der Bergeshöhe der Wirtschaftsbesserung in ei« zwei¬
tes Tal der Krisis hinunter müssen und daß sich dann erst
Aussicht auf eine endgültige Ileberwindung der Stabili-
sierungskrisis eröffnet . Gegen die Erkenntnis solcher Not¬
wendigkeiten sträubt sich, wie gesagt , die Einsicht in ein
vermeintlich überliefertes Schema . Weshalb gewisserma¬
ßen zwei Stabilisierungskrisen ? Es ist überflüssig , das
Weshalb zu diskutieren , wenn man mit vollen Segeln in '
das Ungewitter einer solchen neuen Krisis hineinzusteuern
im Begriff ist.

Die Voraussetzung für die schnelle Wiederankurbelung
der Wirtschaft nach dem Zusamenbruch und nach der Sta¬
bilisierung im November vorigen Jahres waren die Reichs¬
bankkredite, die dieses Institut sowohl in der Papiermark¬
abteilung als auch in der Rentenmarkabteilung in gro¬
ßen Quantitäten und in liberaler Weise gewährte . Diese
Kredite , die selbstverständlich notwendig waren , wirkten >
wie Kampfereinspritzungen auf einen Kranken . Sie schaff¬
ten eine künstliche Erhöhung der Lebensfunktionen der
Wirtschaft , konnten aber eine organische Gesundung des ,
Körpers von innen heraus nicht ersetzen . Gründe der
Währungspolitik verbieten es jetzt , der deutschen Wirt¬
schaft weiterhin mit der „Kreditspritze" aufzuwarten . Der
kranke Wirtschaftskörper mutz jetzt seinen organischen Ge-
sundungskräften überlassen bleiben . Das führt zunächst zu
einem IHüffall, den der kranke Wirtschafskörper über- ,
ß - den muss, wenn er dauernd gesunden soll. Das Abbin - '
den oes Krediistromcs der Reichsbank führte in den letzten
A uilwochen zu einem schleppenden Geschäftsgang in fast
a- .en Zweigen der Wirtschaft . Die Krisis ergriff zunächst, ^
das ist bezeichnend, die Banken , d . h . die Gläubiger der '

^Mstsixie und des Warenhandels . In allen Geschäfts¬
zweigen erwies sich ein großer Teil der Außenstände mt- -
emrreibbar. E .nsr blieb dem änderen die Erfüllung sti - i
ner Geldverpflichtungen schuldig. Am schwersten wurden :
davon die Eeldschuldner der gesamten Wirtschaft , d . h . eben '

stch Banken betroffen . Es ist immerhin ein gutes Zeichen
f " die Solidiät und die innere Stabilität des deutschen ,
ch kwesens, daß, abgesehen von dem einen Fall
E Stern , Dortmund ) , Bankhäuser von größerer Bedeu¬
tung der Krisis bisher nicht zum Opfer gefallen find.

^ ekt etwa Anfang dieses Monats — wenn man für
^ Vorgänge überhaupt Termine nennen kann — hat ,

me Krisis immer weitere Ausdehnung angenommen . Von
den Banke« sprang sie über aus den Warenhandcl . Na-
vumllich der Textilhandel erlebt eine Ccschiiftsaussicht nach
der anderen . Die , Textilindustrie , deren Auftragbeftände
^ Herbst und,Winter hinein ausrcichen , bangt um
u ..b. iekerung ihrer Fabrikate an den Tertrlqroßhandsl

Altensteig» Montag den 26 . Mai.

und die Konfektion , weil sie der Zahlungsfähigkeit und vor
allem der Liquidität der Abnehmer nicht traut . Die man¬
gelnde Liquidität der Abnehmer und des Zwischenhandels
führt zu Pressungen auf die Produktion . Nicht die Sorge
um den Absatz ist heute die brennendste Frage für den
Produzenten , sondern ob überhaupt und ob man rechtzeitig

>den Gegenwert für abgesetzte und noch abzusetzende Waren
hereinbekommen kann, ^ m seinerseits wieder den Zah¬
lungsverpflichtungen gegenüber den Vorlieferanten , dem,
Einsuhrhandel , rechtzeitig und pünktlich Nachkommen zu
können . Absatz wäre schon da, aber produzieren , verkaufen,
und sich dabei gleichzeitig in gehörigem Umfang flüssig zu
halten , das ist heute die Kunst des Geschäftes. Und daran
scheitern viele und wird noch manche Existenz in allen
Branchen der Wirtschaft „um die Ecke" gehen . Nicht nur
in der Textilindustrie und im Textilhandel ist es so, son¬
dern weit darüber hinaus wird solches jetzt zum Normal¬
zustand der Wirtschaft . Die eine Branche leidet mehr nu¬
lter solchen Schwierigkeiten , die andere etwas weniger.
Wenn die jäh aufgeschossenen Jnflationsgründungen den
Stürmen der Gegenwart , den Bedrängnissen der Geld-
Marktlage nicht trotzen können , so ist das kein Wunder . Die
meisten Jnflationsgründungen waren kapitalistisch wenig
fundiert und gehorchten einem expansiven Drang , dem sie
frühe/oder später zum Opfer fallen mußten . Wenn bei¬
spielsweise ein Margarinewerk in Köln Eeschäftsaufficht
beantragt hat , so wundert sich von den Eingeweihten nie¬
mand darüber . Wenn aber ein führendes Werk der deut¬
schen Schwerindustrie , noch dazu ein Werk, dessen Quali¬
tätserzeugnisse Weltruf genießen , wie die Stahlwerk Becker
A . E . , Eeschäftsaufficht beantragt , dann ist das ein Zeichen
dafür , wie ernst und gefahrdrohend die gegenwärtige
Lage ist.

Das eine ist gewiß , daß die Liste der Eeschästsauffichten
selbst gut fundierter Unternehmungen in der nächsten Zeit
tzed/kliche Verlängerungen erfahren wird . Die Unter«

irehmungerr suchen natürlich mit all ihren Kräfte « solche«
Möglichkeiten zuvorzukommen . Diesem oder jenem Unter¬
nehmen , wie dieser Tage der Laurahütte , gelingt es auch,
einen größeren Kredit im Inland oder Ausland aufzutrei¬
ben . Die nächsten statistischen Erhebungen werden den Um¬
schlag der Lage auf dein Arbeitsmarkt deutlich erkennen
lassen. Seit einigen Tagen liegen jedenfalls bereits eine
Reihe von Meldungen über Betriebseinschränkungen aus
der Maschinenindustrie , der Metallindustrie und aus an¬
deren Branchen vor . Charakteristisch und fast stereotyp sind
dabei die Erklärungen der Werksleitungen , daß man zu
Betriebseinschränkungen schreiten müsse, weil die Kredit¬
not — und namentlich das Fehlen des langfristigen Kre¬
dites — dazu zwingt , obwohl ein Auftragsbestand vor¬
liege , der Beschäftigung noch auf Monate hinaus gewähre.
Das wird der charakteristische Zug der kommenden Wochen
und Monate sein , daß die Betriebe die Belegschaften und
die Arbeitszeit verkürzen , obwohl der Auftragsbestand zu
solcher Maßnahme keine Veranlassung bietet . Was fehlt
und was nicht zu beschaffen ist, sind eben die flüssige«
Mittel . („Leipz. N . N .")

Neues vom Tage.
Die Parteiführerbesprechungen.

Berlin , 24. Mai . Wie aus parlamentarischen Kressen
verlautet , sind in der Parteiführerbesprechung im Reichs»
tag , die um einhalb 12 Uhr ihr Ende erreichte, den Deutsch-
nationalen einige außenpolitische Fragen vorgelegt mor¬
den , zu denen die Deutschnationalen erklärter:, daß sie sich
den Fraktronsbeschluß Vorbehalten müssen. Die Fraktions-
fitzung der Deutschnationalen ist für Montag angesetzt. Die
nächste Parteiführerbesprechung wird erst nach dieser Sit¬
zung stattfinden.

Tagung für Körpererzieh - :g.
Berlin , 25 . Mai . Im Reichswirtschaftsministerium be«

gannen die Verhandlungen der Deutschen Tagung für Kör¬
pererziehung , denen dis Reichsministcr Jarres und Eetz-
ler und zahlreiche Minister der Einzelstaaten , sowie Ver¬
treter Deutschösterrclchs und Danzigs beiwohnten . Der
erste Vorsitzende des Rerchsansschusses für Leibesübungen,
Staatssekretär a. D . Bewald , begrüßte die Anwesenden
und entwickelte die Forderungen des Reichsausschusses, dis
in einer täglichen Turnstunde in allen rrnterrichisanstal-
teu , der körperlichen Ausbildung der gesamten Lehrerschaft,
der Turn - und Sportpflicht bis zum Mündigkeits ) "er und
dem Erlaß eines Tpielplatzgchetzes gipfeln . Msdan . ergriff
der Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung.
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düng der Jugend als eine der brennendsten Gegenwart^
fragen . Die Schule , die mehr Erziehungsschule als Wil -i

! lensschule sein solle, müsse zum Hanpttriiger der körperli-
' che« Ertüchtigung werden . Me Einführung der täglichen
! Turnstunde habe zwar aus Mangel an Mitteln zurück»
j gestellt werden müssen, aber auch die Einführung von 3>
s bis 4 Turnstunden wöchentlich sei schon ein großer Fort-
s schritt. Me Hauptsache auf diesem Gebiet sei die lebendiges
i Lehrpersönlichkeit. — Reichsminister Dr . Jarres über- !
- brachte die besten Wünsche der Reichsregierung und er-
s klarte , daß das Reich an den Bestrebungen der Tagung den
f wärmsten Anteil nehme . Mit der Zerschlagung der deut-
; fchen Wehrmacht habe das deutsche Volk ein wichtiges Er-
s ziehungsmittel verloren . Dieser Verlust müsse durch ziel»
! bewußte Arbeit wieder gut gemacht werden . Im nächste « !
- Reichsetat werde ein ansehnlicher Betrag für diesen Zweck!
? bereitgestellt werden . Der preußische Wohlfahrtsminister
i Hirtsiefer gab eine lleberficht über die Leistungen des preu»
j ßischen Staates auf dem Gebiet der Körperertüchtigung.
' Der Rektor der Berliner Universität , Röthe , entwickelte
- die Notwendigkeit der Körpererziehung für die Akademiker.
- Der Oberbürgermeister von Berlin , Böß , empfahl , an den
: Sportübungen nicht nur als Zuschauer, sondern als Mit-

! wirkende teilzunehmen . Als erster Referent sprach Stu-
j diendirektor Neuendorf über die tägliche Turnstunde . Sei-
: « em Vortrag folgte das Referat des Vorsitzenden der Ka¬

tholischen Sportsvereine , Mosterts -Düssekwrf , über „Lei¬
besübungen u«ü SitWchketk".

Stillegung.
! Esse» , 28. Mal . Von der Krupp '

schen GußstahlfabrA
wird Mitgeteilt , datz infolge Kohlenmangels ei» Teil de«
Feuerbetriebe am Freitag , der andere Teil am Sonntag
stillgelegt werden mußte . Wie weit die mechanische« Bo»
triebe weiter arbeiten können , die aus Kohlen erzeugte»
Zektrischsn Stro « , Dampf usw. verbrauchen, wird noch
Mgestellt.

; Französische Geldüeschlagnahme vet oer N« chsoanrpeae
- Ludwigshafe«. ,

Ludwkgshafen , 26 . Mai . Wie die Reichsbankstelle Lud¬
wigshafen berichtet, erschien vor einigen Tagen in ihrer»

i Eeschäftslokal ein französische Oberstleutnant , ein Zahl¬
meister , ein Eendarmerieoffizier und zwei Gendarmen der!
Besatzungstruppen . Den Vorstandsbeamten wurde ohne
weitere Umstände eine Verfügung der Rheinlandkommis^
fion zur Kenntnis gebracht, nach der die Eisenbahnregie'
gewisse Eatschädigungsfordernnge « wegen angeblicher Sa-

. botageakte von -einer Anzahl pfälzischer Gemeinden nicht?
habe eintreiben können . Da auch die Regierung in Speyer!
nicht imstande gewesen sei , diese Gelder zubezahlen , halte'
man sich jetzt an - das Reich und werde demgemäß bei der?
Reichsbankstelle Lndwigshafen den Betrag von 1961000
Franken beschlagnahmen . Das Bsschlagnahmekommando
ließ sich durch die Erklärung , daß die bei der Reichsbank¬
stelle befindlichen Summen keine Reichsgelder seien , son¬
dern Privateigentum » von der Beschlagnahme nicht zurück¬
halten , sondern drohte , nötigenfalls gewaltsam Vorzüge«,
Herr. Da Widerstand aussichtslos war , hat die Reichsbank¬
stelle Ludwigshafen den Betrag ausgezahlt , und zwar
53 OSO französische Franken und 484 000 Eoldmark in Bil¬
lionenscheinen , jedoch unter der ausdrückliche» Erklärung,
daß man nur der Gewalt weiche und gegen die vorgenom¬
mene Beschlagnahme Protest einlegen werde.

' Wie bekannt wird , hat das Reichsbankdirektorium aus
Anlaß dieser neuen Beschlagnahme a» die Reichsregie : ug
ein S :breiben gerichtet, in dem es u . a . heißt : „Der neue
Vorfall beweist die Wichtigkeit und Notwendigkeit unserer
Forderung aus Grund des Expertengutachtcns zu einer Ro » ,
gelurig zu gelangen , die jede Beschlagnahme von Privat¬
eigentum , insbesondere auch von Reichsbanleigentum durch
die Besatzvngsmächte unbedingt ausschpeßt ."

Nach Pfingsten R ' parations' : andlvnge«.
London , 25 . Mai . Der : Berichterstatter der-

„Daily Mail " schreibt, die internationalen Verhandl -ge« .
zur Regelung der europäischen Probleme würden wahr¬
scheinlich während der Pfingsiferien des Parlaments , als«
in zwei Wochen, wieder ausgenommen werden.

Herriot wird unterrichtct.
Paris , 26 . Mai . Der Abgeordnete Herriot batte . me

zweistündige Unterredung - mit dem Präsidenten des Se¬
nats , Doumergue . Nach der längeren Dnterrednng , die
Herriot mit Porncare hatte , uvMhi nt " e er übn ms
auch mit dem sozialistischen AbgtzsKneten - - outet , der mit.



ihm aus derstiven Lipe gewählt worden ist . Nach dem :
„Matin " hat Poincare den künftigen Ministerpräsidenten ;
über ie mit den Alliierten eingeleiteten Verhandlun gen ;
unterrichtet , namentlich hinsichtlich des Sachverstand . ;on- .
Programms . Mit dem Seuatspräsidenten soll nach dem ^
gleichen Blatt der Abgeordnete Lyon die Finanzlage stu- j
diert haben . Man habe sich dahin verständigt , daß die zu- i
künftige Regierung unter allen Umständen den Ausgleich ,
des Budgets erzielen müsse , ohne die erforderlichen Mittel »
durch Anleihen zu suchen. : ;

Gegen Rillerand . '

Paris 25. Mm . Das „Oeuvre" wirft in seinem heutigen
Leitartikel wieder die Frage Millerands auf . Nachdem das
Blatt festgestellt hat , daß nicht vor dem 3. Juni mit der
Bildung des neuen Kabinetts begonnen werden kann,
schreibt es , wenn die Kundgebungen der Linksparteien io. i
ausfielen , wie zu erwarten sei und wenn die Wahl oes '
Vorsitzenden der Kammer diejenige gewesen sei, die inan ^
erhofft habe, so würde die Unterredung , die am 3. Juni g
Millerand mit dem Vorsitzenden vom Senat und Kammer '
haben werde, entscheidend sein . Man würde es nicht be- )

greifen , daß , nachdem die republikanische Mehrheit dem -
-Präsidenten der Republik zu verstehen gegeben hätte , daß !
sie nicht mit ihm Zusammenarbeiten wolle» sich nur ein ein- ;
ziger Politiker fand , der gegen dieses Stichwort verstoße . '
Die Linksparteien , die in der heutigen schweren Zeit die s
Regierung übernehmen würden , übernähmen damit sicher ;
eine furchtbare Verantwortung . Von ihrem Erfolg oder -
Mißerfolg durch das Geschick drohe das Geschick nicht nur :
der republikanischen Parteien , sondern des ganzen Landes :
abzuhängen. Ihnen stehe es vollkommen zu, in einem sol- ^
chen Falle alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen und zum min- !
bestens zu verlangen , daß das Staatsoberhaupt sie nicht
verrate . Vielleicht habe man auch nicht vergessen , wie Mil - ^
lerand die Verhandlungen Briands in Cannes zum Schei¬
tern gebracht habe. Vielleicht erinnere man sich auch an
die Jntriguen , die das Elysee selbst gegen Poincare gespon¬
nen habe. Man würde es schlecht begreifen, wenn ein Mi-
nisterpräsident, der im übrigen eine Politik betreibe, die
derjenigen Millerands noch viel starker entgegengesetzt ist, -
sich bereitfände, unter einer derartigen ständigen Bedro- ^
hung zu regieren . Es liege nur an Millerand selbst, die -
Krise abzukürzen . j

Die Mehrheitsbildung in Frankreich. !
Paris . 25. Mai . Bei der Verteilung der Kammersitze

auf Grund dev Wahlen kann gar nicht vorausgesehen wer- f
den , wie die zu einer geradlinige» und einheitlichen Re- i
gierungsarbeit notwendige Mehrheit zustande kommen soll.
Die unseren Mehrheitsozialisten entschrechende Fraktion .
(S . F . I . O .)> verfügt über 105, die der Sozialrepublikaner
über 38, die der Radikalen über 140 Sitze. Ganz abgese- ^
Heu von den tiefgreifenden Programmunterschieden dieser j
Gruppe ist das nicht einmal die Hälfte der gesamten Kam» j
« ersitze , die sich auf 584 beläuft ; das wäre auch dann nicht i
der Fall , wenn die noch ausstehenden Stichwahlen über j
vier Abgeordnetensitze (Algier und Belfort ) restlos der, ,
Linken zugute käme«. i

Poincare präsentiert seinen Nachfolger. f
Paris , 25 . Mai . Die Pariser „Poincare -Blätter ", „Ma - '

tin " und „Temps" melden in großer Aufmachung, daß ?
Poincare bei seinem Empfang durch Millerand im Elysee j
dem Staatschef die Berufung Herriots zum Ministerprüfi - !
denten offiziell vorgeschlagen habe. ?

Der Nationale Block hat eine Sitzung abgehalten . Er -
hat , dem „Journal " zufolge , beschlossen , seine Unterstützung -
des Kabinetts Herriot von der vorherigen Zusicherung -
Herriots die wirtschaftliche Reparationspolitik Poincares s
fortzusetzen , abhängig zu machen . Herriot hat sich bereit i
erklärt , nach seiner Rückkehr zu konferieren. !

Englische Kritik am Dawespla «.
London, 25. Mai . Die Union für demokratische Kon¬

trolle veröffentlicht eine Entschließung, in der sie zum Da-
wes-Bericht Stellung nimmt . Sie spricht die Hoffnung
aus , daß der Bericht von der französischen und der deut¬
schen Regierung angenommen wird und billigt ausdrücklich
feine Annahme durch die englische Regierung , well die
darin enthaltenen Vorschläge eine Möglichkeit der Rettung
vor dem Untergang bieten . Trotzdem wird ausdrücklich an
der Ansicht festgehalten, »chatz die Politik und die Grund¬
sätze , welche noch in diesem Bericht ihren Ausdruck finden,,
sowie die Zahlung von weiteren ungeheuren Summen für
eine unbestimmte Zahl von Jahren an die Siegerstaaten
durch das deutsche Volk vorsehen, moralisch falsch, politisch
unweise und wirtschaftlich verhängnisvoll sind.

"

Italien und England.
London, 25. Mai . Das Foreign Office gibt bekannt:

Als Ergebnis der direkten Verhandlungen zwischen Mac¬
donald und Mussolini wurde beschlossen , auf Grund der
von Lord Milner und dem Senator Scialoja aufgestellten
Richtlinien ein Abkommen in der Jubalandfrage abzu-
schließen. Es sollen sofort italienische Sachverständige nach
London gesandt werden , um mit den britischen Sachver¬
ständigen die Bedingungen festzufttzen

Der rote Heilige.
London, 25 . Mai . „Daily Expreß" erfährt , die Vertre¬

tung der Sowjetregierung in London habe um die Erlaub¬
nis nachgesucht, die Leiche von Karl Marx vom Highgate-
Kirchhof in London, wo Marx im Jahre 1883 beerdigt
wurde , nach Moskau zu überführen , wo sie auf dem Räte¬
platz Leigesetzt werden soll.

Aus Stob: und Land.
Altenfteig . 26 . Mai 1924.

* Die hiesige Ftußbadeanftalt beim stadt . Krankenhaus
wurde in letzter Zeit abgebrochen und jetzt hat man beimStau-
fee der neuenKraftanlagedieBadeanstalterrichtet. Altenfteig
hat damit eine ganz ideale Badegelegenheit bekommen.* Gewerbeausstellung in Dornstetten . Am Samstag
Nachmittag wurde unter Anwesenheit von Vertretern des
Oberamts Freudenstadt und sonstiger Behörden die Ge¬
werbeausstellung in Dornstetten , welche vom 25 . Mai bis
1 . Juni zugänglich ist , in feierlicher Weise eröffnet . Der
Gewerbeverein Altensteig hat es sich als Nachbarvcreindes jungen aufstrebenden Gewerbevereins Dornstetten nicht
nehmen lassen, die Ausstellung desselben gleich am ersten
Eröffnungstage zu besuchen und fuhr gestern mit dem Post¬
auto , dem sich noch , da das Auto nicht alle Teilnehmer
fassen konnte, eine Fuhrwerk anschloß, nach Dornstetten.Vor der Ausstellung wurden die Altensteiger vom Vor¬
stand des GewerbevereinsDornstetten , Hermann Nestle,
dem bekannten Fabrikanten von Meßgeräten, freundlich
begrüßt und in die Ausstellung geleitet, welche in der
neuerbauten schönen Turn- und F

'
esthalle und davor unter¬

gebracht ist. . Schon die Turn- und Festhalle selbst fesselt
den Besucher der Ausstellung. Sie ist mit ihrer fast den
ganzen Jnnenraum umfassenden Galerie und ihrer gediegenen
Ausstattung und Bemalung ein Ausstellungsraum, wie man
ihn fast nicht besser schaffen und wünschen könnte und wie
er wohl in allen sonstigen gleich großen Städtchen vergeb¬
lich gesucht werden würde . In der -Halle und auf der
Galerie derselben ist die Ausstellung in wirklich gediegener
und übersichtlicher Weise ausgemacht. Es reiht sich unten
ein hübsch ausgestatteter Ausstellungsraum an den andern,
auf der Galerie ein Stand an den anderen. Am meisten
vertreten ist wohl die Möbelindustrie durch die verschie-

> denen Schreinermeister Dornstettens, die gediegene Lei-
j stungen aufweisen . Dann folgen die verschiedenen Hand-k werke, wie sie eben in einem Städtchen alle Vorkommeni mit ihren Erzeugnissen und Waren, meist für die Be'l dürfniffe des Städtchens und der Umgebung bestimmt
s aber teilweise auch darüber hinausgehend wie bei Möbelij'i Meßgeräten, den originellen Holzschnitzereiendes Hallwanaer
s Holzschnitzmeisters Hang usw . Neben den Handwerkern
j haben die verschied. Kausteute und Händler Dornstettens ihre
s Waren ausgestellt und damit die Ausstellung bereichert-'

auch sonstige Berufe sind vertreten , u . a . auch dieApo-i theke in Dornstetten mit vielen ihrer Selbsterzeugnisse . Jy,
! Freien sind landwirtschaftliche Maschinen , sowie Erzeugnisse
i mech . Werkstätten, der Wagenschmiede und des Wagenbauz
l ausgestellt, wobei auch WagnermeisterBäuerl e - Aitenstem
j mitseinen verschiedenen,gediegenen Wagen, deren Schmiererei
? in Aach ausgeführt und deshalb in Dornstetten zur
s Ausstellung kommen, vorteilhaft in Erscheinung tM
, Alles in Allem kann man sagen, daß der Gewerbeverest
; Dornstetten mit seiner Ausstellung in der gediegenen Aus-
; stellungshalle sich außerordentlich viel Mühe gegeben hat
! und zwar Ausstellungsleiter und Aussteller selbst und daß! es sich lohnt, die Ausstellung dort zu besuchen. Jedenfalls
ß sind die Altensteiger von ihrem Ausstellungsbesuch in Dorn-
i stetten wohlbefriedigt zurückgekehrt und man kann demGe-
z werbeverein Dornstettenmit seinem rührigen Vorstand Nestle

zu dieser Leistung des Vereins und der Gewerbetreibenden
Dornstettens und Umgebung gratulieren . — Der Besuchder Ausstellung war am gestrigen ersten Tag recht lebhaft,
so daß man nachmittags an manchen Stellen der Ausstel¬
lung Mühe hatte durchzukommen.

Gauwanderung . . Am Himmelfahrtsfest(29 . Mai ) findeteine Gauwanderung des unteren Bezirks des Nagoldgaues
nach Simmersfeld statt . Gönner und Freunde der edlen
Turnerei, sowie Freunde der- Jugendbewegung erfreuensichdort an den kraftvollen Geräteübungen und an den an¬
mutigen Freiübungen unserer Heranwachsenden Jugend bei¬
derlei Geschlecht zu Nutz und Frommendes deutschen Volker
und Vaterlandes. 6.

— Milderung der Mv -Mark - Nke Vorstöße,
» die von alten Seiten gegen die 500-Mark -Steuer mH
f Auslandsreisen unternommen werden , haben die Reichs-
j regierung veranlaßt , einige Milderungen eintreten z»
- lassen . So wird schon seit längerer Zeit gestattet , daß-
i pflegebedürftige Kranke eine Begleitperson steuerfrei!
f Entnehmen können . Eine offizielle Aenderung der Lev»
> ordnung soll aber noch nicht dvrchgesührt werden . Rci»
f sen in das Gebiet der Freien Stadt Danzig sind von
! der AusreifegebüHr befreit . , —
f * Nagold , 24 . Mai . (Radio .) Ehr. Leitz z . Köhlerei
- hat hier als erster für seine Gäste einen Telefunkenapparat
f mit Kopfhörer und Lautsprecher einrichten lassen, der gutl funktioniert und viele Interessenten aulockt.
f * Freudenstadt , 24. Mai. (Unglücksfall .) Gestern nach-
k mittag W3 Uhr wurde der Heizhausarbeiter Bosch, als er
z einen Wagen von einer Lokomotive abkuppeln wollte, M-
f schen die beiden Fahrzeuge gepreßt und erlitt schwere Qmi-
- schungen, sodaß er ins Bezirkskrankenhaus gebracht werden
s mußte.
z

* Calw, 24. Mai. (Verhaftung.) Wegen versuchter
r Kreditschwindeleien auf dem hiesigen Postamt wurden ge-
z stern Abend zwei Männer aus Berlin verhaftet. Der eine

wollte am Schafter auf Grund eines gefälschten oder un-'
recht erworbenen Kreditbriefes Geld erheben, den Post-

j ämtern waren jedoch vorher Mitteilungen über zu ver¬
suchende Schwindeleien zugegangen , weshalb Verdacht ge-
schöpft wurde und der Versuch scheiterte. Sein Partner

; wartete vor dem Postamt mit einem Motorrad und konnte
i später auch noch verhaftet werden . Bei beiden fand man
i unausgefüllte Kreditbriefe vor.

Lebe , wie du , wenn du stirb)
Wünschen wirst gelebt zu haben.

Gellert.

Des Hauses Sonnenschein.
Noman von Irene v . Hellmuth.

26. ( Nachdruck verboten .)
Ter Bauer hatte die Pfeife aus dem Mund genommen und starrte Anneliese ins Gesicht. Offenbar bc

griff er gar nicht , um was es sich handelte . Er tra
noch einige Schritte näher heran und gewahrte jetzerst den am Boden liwendcn Körper.

„Was ist denn mit dem Herrn ?" fragte er langsam
Doch Anneliese ließ ihm keine Zeit zu weitereReden . - Sie flehte angstvoll : „Ich bitte . Gundelbauei

laust jetzt und bringt den Doktor mit !" -
Ta machte er kehrt und eilte mit langen Schritte:dem Torfe zu . —
Anneliese kniete wieder an der Seite des jungeMannes nieder . Angestrengt horchte sie. Aber eregte sich nicht. Ein Grauen schüttelte ihren Körpei„Gott , wie lange das dauert !" murmelte sie.Verzweifelt sprang sie wieder empor und ranntein Stück den Weg hinab , um nach den Helfern auszufchauen . Tie Angst ließ ihr Herz heftig Mager„Was fange ich nur an !" jammerte sie wieder

„Der arme Mensch kann inzwischen sterben !"
Krampfhaft verschlang sie die Hände ineinandsWer mochte diese abscheuliche Tat begangen HaberDurch ihren Kopf flog der Gedanke : — Franz!Wer sollte es sonst fein?
Aber gesehen hatte sie gar nichts , — nur einedunklen Kops und einen Arm , die blitzschnell Wiedeverschwanden , viel zu schnell, als daß man in de

herrschenden Dunkelheit jemand erkennen konnte . En!ttch vernahm Anneliese eilige Schritte , und sie atme:auf . Es war Doktor Rothsr und noch zwei oder dr:Männer . Bauern oder Knechte.
Anneliese beachtete die andern nicht. Nur de:Doktor berichtete sie in fliegenden Worten , was. g

schehen war . Er befahl den Männern , den Verwun¬deten , der immer noch ohne Bewußtsein war , behut¬sam aufzuheben . Ter Doktor packte selbst mit an,und so trugen sie den jungen Mann , zwei an den
Schultern , zwei an den Füßen , langsam nach dem
Gutshofe . . -

Anneliese lief wie gejagt voraus.
Als sie aufgeregt ins Zimmer stürzte , wo dieEltern noch immer wartend beisammen saßen , er¬hoben sich beide zugleich, und der Vater ries intadelndem Tone : „Aber , Kind , was machst du fürStreiche ! Es war unüberlegt von dir , gleich ins

Dorf zu rennen ."
Sie gab keine Antwort . Zitternd und bleich, kaum

imstande , sich auf den Füßen zu halten , lehnte sie am
Türpfosten . Tie schönen Augen standen voll Tränen,die ihr langsam über die Wangen perlten.Tränen waren bei Anneliese etwas ganz Unge¬wöhnliches . Sie lachte und scherzte den ganzen Tag,aber weinen sah man sie selten . Höchst erstaunt be¬
trachteten die Eltern das aufgeregte Mädchen , das soseltsam verändert schien.

„Was ist denn mit dir , Anneliese ? So sprichdoch !" sagte der Vater , schnell versöhnt.
„Es — es ist ^ Unglück geschehen !" stammelte sie.
„Ein Unglück ?" mJen Vater nick Mutter zugleich.Sie nickte . „Alles kam so schnell, daß ich es nochjetzt nicht fassen kann !"
Sie erzählte den Vorfall und fügte bebend hinzu:„Gleich bringen sie ihn , ich glaube , — er ist —tot !"
Nun kam Leben und Bewegung in die Gestalt derMutter.
„Das ist ja schrecklich ! Wie konnte denn so etwas

geschehen . Ich erinnere mich nicht , daß in unsererGegend etwas Derartiges vorgekommen ist ! — Wer— wer hat es getan ?"
Anneliese zuckte die Achseln. „Das kann niemandsagen . Ich konnte den Mann nicht erkennen , glaubeauch nicht , daß Herr Arnold dazu imstande war.Blitzschnell verschwand der Uebeltäter , und man hörtenur , daß er rasch davonlies . Weiter weiß ich nichts ."

Ter Vater war schon hinausgeeilt . Es dauert«aber noch eine geraume Weile , bis der traurige Zugankam . Man trug den Verwundeten langsam die
Treppe hinauf in sein Zimmer und legte ihn dort auf
sein Bett . Leise entfernten sich die Männer , und der
Arzt machte sich sofort daran , den jungen Mann zu
untersuchen . Frau Minna brachte Wasser und Tücherherbei , während ihr Gatte dem Arzt geschickt zur Handging.

Unter den Bemühungen Doktor Rothers schlug Hans-Heinz endlich die Augen aus . Er versuchte , zu spre¬
chen , brachte aber kein Wort heraus , nur ein mattes'
Zeichen , daß er trinken möchte, gelang ihm.

„Mir scheint," sagte der Arzt aus Hofmeisters bange
Frage , daß der arme junge Mann die Sprache ver¬loren hat . Doch hoffe ich , daß sie sich in ein paarTagen wieder einstellen wird ."

„Und die Verwundung selbst, — ist sie gefährlich ?*
Der Arzt zuckte die Achseln.
„Es kommt vor allem darauf an, ' wie das Her¬des Verwundeten beschaffen ist. Ich telegraphieresobald dies möglich ist , an meinen Kollegen , den bs>

rühmten Chirurgen Gebhardt ; der kann morgen schockhier fein . Ich selbst werde die Nacht über hier olei»
ben , damit ich gleich zur Stelle bin . Ter Kranke Mwie dis Sache liegt , nicht transportfähig ; die kleinste-
Erschütterung könnte seinen Tod herbeiführen . DiS'
Kugel drang oberhalb der Unken "Schläfe ein , Ma"
licherweise ohne die Gehirnwand zu verletzen . Würde-
sie nur einen Zentimeter tiefer mngödrungen sein , swlebte der arme Kerl nicht mehr . 'Freilich , eineck
tüchtigen Denkzettel hat er bekommen; wenn wir iyck
durchbringen , wird er lange genug mit der Sache z«tun haben. Vor allem unbedingte Ruhe ! Achten Ste,
so lange ich fern bin , daraus , daß sich der Pattstt
nicht verrührt . Ich gehe nur rasch ins Torf , wo ich
meinen Apothekenkasten stehen habe . Ich hoft einige
beruhigende Pulver , damit der Kranke die Schmerze»
weniger fühlt und womöglich schläft. Morgen sehe«wir dann , daß wir die Kugel ^ »fferneu kSmvm. Dann
ist die schlimmste Gefahr vorüber.

(Fortsetzung foM ) ,



Stuttgart , 25 . Mai . (Zur Frage der Regre-
^ » narbild u n g .) Wie die ^Schwab . Tagwacht" hört,

auf Veranlassung des Landtagspräsidenten Körner
Verhandlungen über die Regierungsbrwung ^n

Württemberg eingeleitet worden. Vertreter der äußer¬
en Rechtemdes Zentrums , der Deutschen Bolksparter
Ed der Demokraten haben gemeinsam beraten . Taber
^ rd der von der Rechten erhobene Anspruch auf oas
Ministerium des Innern wohl die wichtigste Rolle spr^
iea Das Zentrum dürfte kaum geneigt sein , dieses
Ministerium aus der .Hand zu geben . Man rechnet da.
mit, oast ote 'Verhandlungen sich tagelang hinziehen.

Stuttgart , 24 . Mai . (Vom Landtag .) Tie
Deutsche demokratische Fraktion des Landtags hat fol-

Jang, geriet auf unaufgeklärte Weise in die hochge-
WvoKene Echaz .

" ^ .
Nt«. SL . Mai . (Do nun fahrt . ) Mitte JuÜ fährt

<ine Mvtvrsacht , die mit allen Neuerungen versehen
Md mit einem 60 PS . Siemens-Schuckert-SPezial-
Wfstmvtor ausgestattet ist , nach den Balkanländern,
^ ie vietet 25 Personen Platz und hat außerdem noch
genügend Raum für Gepäck.

25 . Mai . (Verunglückt . — Selbsb-
Drord .) Beim Verputzen eines Hauses stürzte der
AdM Handlanger Ignaz Gihr aus 2,5 Meter vom
AsiW und erktt eine schwere Gehirnerschütterung
Wt mnere« Blutungen , denen er erlag . — Zn einem
«^ sakl von Schwermut hat sich die Frau des Haupt-Wrers Hsfete in Beuren vergiftet.

25 . Mai . (Gegen den Abbau .)'
Her HoyenzoLlerische Konmrunallandtag hat einen von
Men Parteien ei»gebrachtenAntrag auf Erhaltung 8eS
^vevamts Garnmertinge» angenourmen.

in Hohenz . , 26 . Mat . (Ueberfayren§«m in rasender Schnelkigkett die Bahnhofftraße herab--
Mrendes Auw Werftchr die in den 50er Jahren
stehende Ehefrau des Fabrikarbeiters M . Rager . Dievra« ist Haid an den erlittenen Verletzungen gestorben,

« ttereu Neckar, 25 . Mai . (Wildschwein.
In AllenMhl bei Eberbach richten die

^ " dschweine großen Schaden an . Besonders die ueu-

erliegen . Tie neugegrunk . . ,
Kreditanstalt vermag offenbar den an sie gestellten
Anforderungen nicht zu entsprechen . Was gedenkt das
Staatsministerium zu tun , um den im Hinblick auf die
aroße Wohnungsnot wie im Hinblick aus die Beschaf-
iiciungsmögltchkeit im Baugewerbe gleich wichtigen
Vohnungsneubau zu fördern ? Ferner : Die Regelung
der Aufwertungsfrage in der sogenannten 3 . Steuer-
«otverordnung ist ungenügend, insbesondere wiro die
fehlende Rückwirkung mit Recht bemängelt. Gedemr
-aS Staatsministerium hisrwegen beim Reich vorstellig
zu werden ? In welcher Richtung werden sich dre Vor¬
schläge bewegen?

Getränke st euer. Einzelne Gemeinden mit mehr
als 4000 Einwohnern haben durch Gemeinderatsbe¬
schlutz die Erhebung der örtlichen Getränkesteuern ab-'
gelehnt . Nach einer Bekanntmachung der Ministerien
des Innern und der Finanzen kommt diesen Ge-
« einderatsbeschlüssen keine Rechtswirkung zu , da nach
dem Gesetz in Gemeinden mit mehr als 4000 Ein¬
wohnern die Getränkesteuer eingeführt werden mutz,
ohne daß es hierzu eines besonderen Gemeinderats¬
beschlusses bedarf . »

Kommunisten vor Gericht. Wegen Teilnah¬
me an verbotenen Versammlungen und verbotenen,
nach Art der Hundertschaften organisierten Verbänden
hatten sich 11 Kommunisten, sämtliche in Heslach woh¬
nend, vor dem großen Schöffengericht zu verantwor-
ren. Die beiden Hauptbeteiligten wurden zu je 4V,'
Monaten Gefängnis verurteilt , drei erhielten je 2 V,!
Monate, drei Geldstrafen zwischen 80 und 100 Mk . ,
drei wurden sreigesprochen.

Weil im Schönbuch , 26 . Mai . (Die Erbschaft
aus Amerika .) Nach vierjährigem Warten wurde
eine Erbschaft aus Amerika aus dem Rathaus in Höhe
von 64 000 Mark an acht Erben ausdezahlt.

Glttngen , OA . Leonberg , 25 . Mai . (Eingemein¬
dung ?) Ta der seitherige Schultheiß sich einen an¬
deren Wirkungskreis erwählte, steht die Gemeinde vor
einer Neuwahl des Ortsvorstehers . Nun wurde in
letzter Zeit der Gedanke propagiert , sich mit der so
nahen Oberamtsstadt zu verbinden. Darüber wird
heute avgesttmmt.

Mühlacker, 25 . Mai . (Vom Baum gestürzt .) Im
Kieselbronner Walde kletterte der 13jährige Karl Roll,
aus Enzberg auf eine Forche , um aus deren Spitze ein
Krähennest auszuheben. Aus etwa 15 Meter Höhe
stürzte er ab , wobei er doppelte Brüche beider Arme
und schwere innere Verletzungen erlitt,
wie es scheint, von,einem 'SchlaganfaÄ betroffen.

Weinsberg, 26 . Mai . (Streik .) In der Ziegelei
Hier sind die Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den
Streik getreten.

HaN, 25. Mai . (Tödlicher Unfall .) Ter 26-
M/rige Fahrradreparateür Max Häge aus Pforzheim,
hier beschäftigt , fuhr mit einem Motorrad nach Michel¬
st ld. Im Ort begegnete er einem Fuhrwerk, dem er
vuszuweichen versuchte , was ihm aber sticht mehr ge¬
lang. Häge prallte mit dem Gefährt zusammen , stieß
Mit den: Kopf gegen die Deichsel und wurde dabei so
schwer verletzt , daß er gleich tot war.

HolMmden , OA . Kirchheim , 25 . Mai . (Blitz¬
schlag .) Wn Blitzstrahl schlug in die elektrische Hoch-
ßxmnungsleitung und brachte vermutlich einen Oel-
schalter im Transformatorenhaus zur Explosion. Da¬
durch stand alsbald das Innere des Hauses in Flam-
Men . Obwohl noch die Ortsleitung ausgeschaltet wer¬
den konnte, war der Hochspannungsstrom durch irgend
«men Umstand im Transformatorenhaus auf dieOrts-
lleitung Mergegangen und hat mehrere 'Kurzschluß-
brandsteUen in Gebäuden hervorgerufen . -

Pfullingen , 26 . Mai . (Ertrunken .) Fabrikbe-

M«i»e Nscheichtr« srr» ales Wett.
Volksbegehren zur Landlagsauflösung . Das braun¬

schweigische Staatsministerium hat den 13 . Juli als
Dag der Volksabstimmung über das Volksbegehren
betr . Auflösung des Landtages bekannt gegeben . Der
Abstimmungsantrag wurde seinerzeit- von der Deutsch-
nationalen Volkspartei eingebracht.

Tie Kommunisten sprengen den Bremer Stadtrat.
Die letzte Bürgerschaftssitzung wurde durch die Kom¬
munisten gesprengt. Ter Senat hatte am 5 . Mai
die Arbeitszeit der Beamten auf wöchentlich 48 Stun¬
den in geteilter Arbeitszeit festgesetzt , dabei aber
zwei freie Nachmittage erngesührt. Die Kommunisten
und Sozialdemokraten verlangten dagegen die Beibe¬
haltung der durchgehenden Arbeitszeit.

T«r Landeshauptmann von Oüerschlcsien. Der Ober¬
bürgermeister von Ratibor, Piotek, ist in der
Sitzuna des gemeinsamen Provinzialausschüsses Für
Ober- und Niederschlesien mit 29 von 34 abgegebenen
Stimmen zum Landeshauptmann von Oberschlesien ge¬
wählt worden.

Unwetterkatastrophe bei Halberstadt . Tie Gegend süd¬
lich des Gebirgslandes bei Halberstadt ist von
schweren Wolkenbrüchen heimgesucht worden. Besonders
in Mitleidenschaft gezogen wurden Athenstedt und
Ströbeck . Tie reißenden Fluten , die sich durch die
Dörfer wälzten, legten Mauern um, rissen Pflaster
auf und führten Vieh und Inventar mit sich fort.
Tie Saaten wurden teilweise vernichtet. In den Wohn¬
häusern schwimmen die Einrichtungsgegenständen. Im
Torfe Ströbeck steht das Wasser zwei Messer hoch.
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der Sachscha¬
den ist sehr groß ; besonders stark ist die Einbuße an
Vieh.

Tier Wettgerichtshof. Senator Pepper hat dem ame¬
rikanischen Senat einen Entwurf betr . den Anschluß
an den Weltgerichtshosvorgelegt . Ter Entwurf wurde
dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten über¬
wiesen . In ihm ist u . a . auch die Einberufung einer
dritten Haager Konferenz zur Auslegung und Fest¬
setzung des internationalen Rechts vorgeschen.

Ter Nordpolslug . Amundsen hat die Vorbereitung
zu seiner Flugexpeditton nach dem Nordpolgebiet nun¬
mehr beendet . Tie von ihm verwendeten Tornier-
Großflugboote haben bei den kürzlich stattgefundenen
Probeflügen vollauf befriedigt. In den ersten Juni-
*agen tritt nun die aus drei Tornier -Walen bestehende
Staffel ihren Flug von der Bauwerft in Marine dt
Pisa nach der in nördlichen Spitzbergen gelegenen Tä-
neninsel an , dem Ausgangspunkt für den eigent¬
lichen Polsli", . Tie erste Zwischenlandung nach Ueber-
querung der Alpen soll auf dem Zürichersee erfolgen.
Weitere Zu chenlandungen sind in Texel in Holland,
in Kopenh :n , Bergen und Tromsö vorgesehen . Tie
Gesamtflin recke , von Pisa bis zur Täneninsel be¬
trägt 3800 Klm.

Handel und Verkehr.
Amtliche Brewer Deviscuknrsc vom Samstag , öe« 21. Rai.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
23. Geld 28 . Brief 24. Geld 34. Briet

Amsterdam 190 Gulöcn 187,51 158L9 157,51 188,39
Buenos Aires 1 Pesetas 1,376 1,385 1,365 1^ 75
Brüssel 100 Franken 19,68 19,75 19,65 19,78
Chrtstiania 109 Kronen 88,35 58,68 58,35 58,68
Kopenhagen 190 Kronen 71,22 71,68 ' 71,22 71M
Italien 109 Lire 18,70 18L0 18,79 18F0
London 1 Pfund Sterling 18,806 18,395 18,305 13,398
Renvork 1 Dollar 4,18 Ost 4,18 4L1
Paris 109 Frauken 28,14 23,36 S2L4 33,06
Schweiz 190 Kranken 74,81 75,19 74,81 7S.1S
Spanten 199 Pesetas 68,25 58,68 87,86 58,14
Wien 109 990 Krone« 5,94 5,98 5L4 L9S
Prag 109 Kronen 12L1 12,89 13,A ILSS

M, der ca. 40 Schütze« beteiligt war» . Dievagd verlief ergebnislos.

Dre Reichsindcxziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung.
Wohnung , Heizung , Beleuchtung uud Bekleidung ) beläuft sich nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für de» 31. Mat
auf das l . löbillionenfache der Vorkriegszeit . Gegenüber der Vor¬
woche (1,18 Billionen ) ist demnach eine Abnahme von 0,9 Prozent zu
verzeichnen.

Konkurse . Heidenheim: lieber das Vermögen der BerkautS-
gesellschaft Baumwolle G . in. b . H. in Heidenheim wurde am 31. Mar
das Konkursverfahren eröffnet . — Schwenningen: Ueber bas
Vermögen des Heinrich Tbiertnaer , Fabrikanten in Schwenningen,
wurde das Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerbrindenmarkt . Die neuste Entwicklung am Gerbrinden¬
markt Hat eine wesentliche Verschiebung der Lage gebracht. Für
Eichengcrbrinde wurden bei den Verkäufen End « März in Baden
Durchschnittserlöse von über 12 je Zentner bahnverladen erzielt:
beim jüngsten Verkauf badischer Schälroaldbesitzer bewegten sich aber
die Gebote zwischen 4,60 und 5,59 je Zentner frei Bahn , und die
neuesten Erlöszahlen aus Bayern liegen noch unter diesen Sähe ».
Diese lebten Erlöse stellen den Waldbesttzer vor die Frage , ob sich
bas Aufbereiten von Eichenrinde überhaupt lohnt , ob die SelbA»
kosten für Schälen , Beifuhr zur Bahn , für Verwaltung und Ab¬
gaben gedeckt werden und ob dem Erzeuger »och ein kleiner Ruhe»
verbleibt . Für mittlere Verhältnisse müssen die Selbstkosten des
Eichenschälbetrtebs beute auf etwa 4 ^ je Zentner angenommen
werden (in der Vorkriegszeit 1,8—2,4 ^ ). Vergleicht man diese Ko¬
sten niit den lebten Verkaufserlösen , so ist Tatsache, datz die Erlöse
gerade noch ausrcichen , um die Eigenkosten zu decken , ohne datz von
Verdienst noch gesprochen werden kann . — Bei der Fichtenrinde steht
es nicht viel bester ans . Rechnet man die Selbstkosten für Schälen,
Trockne» , Fuhrlohu und Verladen , dazu noch Abgaben und soziale
Lasten , so kommt der Zentner babnverladeu den Erzeuger auf rund
8 zu stehen (in der Vorkriegszeit 1,2—1,8 ^ ) . Nun wurden , so¬
weit Verkäufe bekannt , für Fichtengerbrtnde verladen bezahlt 2 bis
3 ^7 je Zentner . Also auch hier kann znrzeit non einem Gewinn für
den Waldvesitzer kaum gesprochen werürn . Zu diesen Selbstkosten
kommt für den Erzeuger noch das Risiko des Lagerns bzw . Verder¬
bens der Rinde und das Ungewisse des Absatzes überhaupt . Tritt
dazu noch schlechter Geldeinsang , wie er heut« allgemein rn beobach¬
te« . so entfällt für de» Waldbesttzer naturgemäß der Anreiz zum
Schäle » von Rinde . Wen» also die Gerbenden und die Gerbstoff-
Fabriken der Erzeugung inländischer Gerb rinde kein gröberes In¬
teresse entsegenbringen , als in de» letzte » Verkäufen und sich nicht
rn Preise « verstehe» , dt« für de« Waldbesttzer dir Gestehungskosten
und eine« wenigstens bescheidenen Verdteust gewährleisten , f» wird
der heimische Wald als Gcrbsiofferzcugrr mehr und mehr ausge¬
schaltet, mas angesichts der an sich schon passiven dentschen Handels¬
bilanz sehr zu bedauern ist.

Marktberichte vom 38. Mai . Fretburg: Auf dem Grostvtrh-
markt gaiieii Kühe 128—800 -e, Kall tune» 280—500 Jnngrtndrr
88—18!) ^ je pro Stück . Der Verkehr war flau . — Radolfzell:
Ochse« galten MV —860 ^k. Kühe und Kalbt»»« , SSV—48V ^k, Smrg»
rtnder 100- 260 «4, das Paar Ferkel 28—IS- al.

Berliner Börse, 34. Mat . Am Devisenmarkt bliebe» dt« Anforde¬
rungen hinter dem sonst an Samstagen übliche» Matz zurück. Die
Kurse ersnhren nur für Parts , Buenos Aires , HelstngforS , Spanien
und Südflawien eine klein« Nbschwächnng rn,sprechend der inter¬
nationale « Bewertung und wurde « sonst »« Verändert notiert . Di«
Zuteil « naen lomrte » kür StmSolM »NN 2» aalt » « Nb » e

ZUgcteilt . Paris gegen London wnrde mit 80,8 genannt . DerEsfektenverkehr ruhte vollständig , die Tendenz schien aber etwas bes¬ter zu sein.
Stuttgarter Wochenmarktvreise vom 24 . Mat . Der Wochenmarkt
-

lebt mit Zufuhr nahezu überfüllt uud steht infolgedessen in demerfreulichen Zeichen der Preissenkung . Dies gilt besonders von allen'Gartengewächsen . Selbst Schwctzinger Spargel » sind aus 80 bis-0 ck heruntergegangen , nachdem man vor kurzem noch über eineMark zahlen mutzte. Grob ist auch das Angebot an Butter . Di«Preise ginge» bis zu W ^ am Pfund zurück. Tafelbutter kostet 2,1bis 3.3, Bauernbutter 1,8 - 1,9 Auch Weichkäse schlotz sich der rück-« urüsen Preisbewegung au : Backsteiukäse kostet 0,78- 1 , Rahmkäse

Bönnigheim , 24 . Mat . ( Rückgang der Weinpreise . ) Bet«er vom Ortsvereiu veranstalteten Wetuversteigerung kam kein Saufzustande . Von Känferseite wurden 80- 60 ^ pro Hektoliter angebo-ten , was de» Erzeugern nicht genügte . Smmcrhtn kann als Erveb-rns der Wetnversteigerung scstgestellt werden , datz beim Wetn et»
,rvc , sittlicher Preisrückgang erfolgt ist.

Marktberichte vom 24. Mat . M u n d e r k t » g e n : De« Iah »-martt waren 45 Pferde , IM Karren , 74 Ochsen, 39 Kühe, 108 Kal-E Rinder , 28 Mutterschweine , 12 Läufer - und 480 Milch-fchiveine zugeführt . Erlöst wurden für Karre » 130—285 Ochse»470—600 , Kühe 160—350 , Kalbeln 230—860 , Rinder 65—210 , Mult « »
jschweirre 90- ltK , Läufer 28- 30, Milchfchwetne 10- 15 ^ prv EitSn Blaufelbe» kosteten Milchfchwetne SO—15 t» Gat

Nürtingen 28- 48 t» Ob « rf » « tch» i»2—88 in Winnenden 30—10 je das

Letzte Nachrichten.
Eine Schlageter -Gedächtmsfeier.

: WTB . Schönau (Wiesental ) , 25 . Mai . Zur Erinne¬
rung an die vor Jahresfrist in Düsseldorf erfolgte stand¬
rechtliche Erschießung Schlageters fand heute Vormittag
an dem Grabe Schlageters auf dem hiesigen Friedhof in
Gegenwart der Familienangehörigen eine Gedächtnisfeier
statt , die von den vaterländischen Verbänden , insbesondere
dem Jungdeutschen Orden , veranstaltet worden war . Zahl¬
reiche Abordnungen dieser Verbände aus Thüringen , West¬
falen , Rheinland , Hessen , Württemberg , Baden usw . waren
erschienen und legten ebenso wie die Vertretungen der stu¬
dentischen Körperschaften der Hochschulen in Freiburg und
Karlsruhe mit kurzen Widmungen Kränze am Grabe nieder.
Auch viele Regiments - und Kriegervereine waren durch De¬
putationen vertreten . Freiherr von Medem feierte Schla-
geter als deutschen Mann , der sein Leben für sein Vater¬
land hingegeben habe in der Hoffnung , daß sein Opfer
nicht vergeblich gebracht worden sei . Für seine Heimatge-
meinde widmete' der Bürgermeister von Schönau dem Ge¬
fallenen einen warm empfundenen Nachruf und legte am
Grabe im Namen der Gemeinde einen Kranz nieder . Mit
dem Treuschwur, wie Schlägeter dem Vaterlande in schwerer
Zeit unentwegt zu dienen, fand die Feier ihren Abschluß.
Der An - und Abmarsch der Abordnungen vollzog sich voll¬
kommen ruhig.

Der Briefwechsel zwischen Macdonald und Poincare.
WTB . Paris , 25 . Mai . Dem „ Jntransigeant " wird

aus London berichtet, Macdonald habe Poincare einen
neuen Brief zustellen lassen , in dem der Wunsch ausge¬
sprochen werde, die zwischen den beiden Ministerpräsidenten
in der letzten Zeit gepflogeneKorrespondenz zu veröffentlichen.

A Zur französischen Regierungsbildung.
i WTB . Paris , 26 . Mai . Die Vereinigung der So¬

zialisten im Seinedepartement ist gestern Vormittag zu
einem außerordentlichen Kongreß zusammengetreten, um
Stellung zu der durch die Wahlen geschaffenen Lage zu
nehmen. Vor Eintritt in die Diskussion über die Frage
der Beteiligung an der Regierung wurde eine Resolution
verlesen, in der erklärt wird, die Partei müsse ihren Bei¬
stand jeder Regierung verweigern , die von dem jetziaen
Präsidenten der Republik, Millerand , eingesetzt werde.

'
,

Der Verräterlohu.
WTB . Mannheim , 24 . Mai . Wie aus Ludwigshafen a.

! Rh . berichtet wird , hat der durch seine aktive Tätigkeit in
der separatistischen Bewegung bekannte Ingenieur Mixdors

z sich gestern Abend durch einen Schuß in den Kopf entleibt.
.< Der Grund dafür soll sein, daß Mixdorf von der französischen
! Eisenbahnregie entlassen worden ist und daß seine Wohnung
j für einen anderen . Eisenbahnbeamten plötzlich geräumt
: werden so llte.
. Druck u«d Verlag der W. Riekcr'schen Buchdrvckerei Altensteig.
> Mr die Gchrtstlettrmg verantwortlich: Ludwig Lust.

! Bodenpflege.
Wenn der Fußboden wie ein Spiegel glänzt und die

: Wärme einer kraftvollenFarbe ausstrahlt , hat jedes Zimmer,
, ja die ganze Wohnung auch die Woche über ein sonntägliches
; Aussehen und die Wirkung vornehmer Behaglichkeit. Dies
- ist der Wunsch jeder Hausfrau . Leider konnte er seither fast
, nur den glücklichen Besitzerinnen eines Parkettbodens oder

Linoleums erfüllt werden. Jetzt ist es möglich , auch dem
unscheinbarster , tannenen Boden im ältesten Haus ohne viel
Aufwand an Zeit , Kraft und Geld einen solchen Glanz und
Anstrich zu geben . Das Bodenwachs Büffel -Beize ist dies
zeitgemäße Putzmittel für Tannen , Pitschvineböden und
Treppen . Es wird ans Grund langjähriger Erfahrung her¬
gestellt von der Firma Koch L Schenk, Chem. Fabrik

'
A. G.

in Ludwigsburg , gegründet 1893 . Die Büffel -Beize,
streichfertrg in der Dose, vereinigt in sich als Wachsbcize die
Beize und das Bodenwachs . Der Fußboden muß also nur
einmal gestrichen werden und erhält se nach der Wahl eine
schöne gelbe , rot ? oder braune Farbe und bleibenden Hoch¬
glanz.

Unsere Zeitung bestelle» l
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Die Wohnungsfürsorge
'

ist durch das Wohnungsmangelgesetz vom 26 . Juni 1923 ff
(R . G . Bl . I S . 754) und die Ministerialverfügung vom 23 . ß
April 1924 (Reg . Bl . S . 313) auf eine neue, rechtliche I
Grundlage gestellt . H

Die Gemeindebehördenhabenin Zukunft dieseVorschriften ß
in Anwendung zu bringen. Durch 8 21 derMin . -Verfügung ^
sind die seitherigen Bestimmungen aufgehoben. d

Sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks gelten alr «
Gemeinden mit Wohnungsmangel i . S . des 8 1 der Min . - I
Vers. Gemeinden, welche Beschlüsse i . S . des 8 4 der L
Ministerialverfügung fassen, haben Auszüge aus dem Ge- Z
meindsratsprotokoll dem Oberamt vorzulegen. H

Nagold, den 20 . Mai 1924 . tz
Oberamt: I . A . : stv . Amtmann Merkt . Z

»Ol»»» .?.»«»«««»«»«»»« s
W WZ
d Altensteig. WE
M Aus eingetroffener Waggonladung empfehle W Z

E ich meiner Wiederverkäuferkundschaft M «

! Prima5pei5e5Llr zW zu billigsten Preisen . W
^Vükolm ?r6v f

Tel . 60 . G

Pfalzgrafenweiler.
Der Anfall von

Gerbriude«
ca . 30 Rm . kommt am

Dienstag , den 27. ds . Mts . , vormittags 11 Uhr
im Rathaus zum Verkauf und wollen schriftliche Offerte
abgegeben werden beim Schultheißenamt.

— äeshalb Klagen Sie auch über äie „teure Wäsche* unä machen
sich äas Waschen so schwer. Sie können es bequemer unä
billiger haben. Ls gibt ein leichteres unä angenehmeres Waschen
als äie mühselige Hanäbehanälung mit Wasächrett unä Bürste!

Nehmen Sie

Die Wäsche wirä einfach kurze Zeit gekocht unä ist sauber unä

fleckenrein ! Nur müssen Sie , um eine vollenäet schöne Wirkung
zu baden. Psrsil in genügsnäer Menge nehmen unä feg.
liche

'
Mitverwenäung von Seife unä Seifenpulver vermeiäen.

Beachten Sie im übrigen folgenäes:

1 . ULlt aujlösenr Lin Paket aus W - 3 Eimer Wasser.
2. Die Wasche in äie kalte Lauge legen, langsam zum
Nochen bringen unä eins Msrtelstunäe kochen lassen.
3. Gvünälich spülen, zuerst gut marm unä äanach kalt.

Der Erfolg — Haide NrdeiLs billiges Waschen
uuä eine blAeNweiße» srischäuslenäe Wäsche

Neue

Zefirhemden
in allen Halsweiten

PM Mchlk, EM.
Altheim , OA . Horb.

Ein Paar sehr schöne, 23—24 Ztr . schwere

Zugstiere
verkauft Singer b . d . Sonne.

MmmmWMmmmmmmrrumW

i Papibrs
—- allsr Lr- , «iv

Z OescdLktZpapiere
D LanLleipapisrO

Z krivalpRpiere
^ mit unä odns l. ini »n i ; ailon grml>tät ?n
22 liLult man stvts prsiZworc ia ä «r

D V. KMerMA öllck- MS
Z stspierLsiuÜWg Lüöiislsig.

ÜlUMNMIlMW !!! ! !" - - - /

Mearrrig.
ffff-aen Ueberoorrat vcr-

F . M.

2 bis 3
W tüchtige , selbständige, W

- - ^ schahr- ne Bildhauer!
>E i ^ finden bei bester Be-

Dernerk.
Stange«- «.
Beigholz-
Berkauf

am Mittwoch , 28.Mai , mitt.
2 Uhr im „Waldhorn " hier

z aus den gutsherrlichen Wal - ,
E düngen Fichtwald , Schillberg f
L und vom Scheidholz : s

A Stangen 46 Lose u. zwar !
ß Baustangen ! a 17, ! b;
ß 15 , II . 16, Ikl . 4, Hag - !

stangen I . 5 , IL . 37, Ul . i
42 , Hopfenstangen 1 . 109, j

ß II . 73 , IV . 34 , V . 28 St . ; s
§ Beigholz : Rnr : 12 buchene t
^ Scheiter , 3 tannene Nutz - s
ff Holzroller 3 m lang , 39 s

— r Nadelholzprügel und 120
2? Z Nadelholz-Anbruch.
^ Frhrl . Rentamt.

^ ff LoSnuvaeds

I S
-

U

^ rot krau»
L ; bLirtuwartift rnyteich
D ^ Treppe « ^
M ua - Vttlchpiue-ZSesu.
^ an Stelle von Bode uös
D and flüssiger Büse ^

haben bei Th . Schmis,
Apotheke in Ragow»

Alleinige Vertrieb . . ch-R- fir
den Oberamtsbcff - agvbs.

Alteusteig.
Zwei bereits noch neue

Mlürahm
abzugeben. Zu erfragen bei
der G .-schAstsst. ds . Bl.

Oele , karden unä
Ms? Lrt LSüN lüLsstrsg. k8M ?v8 unS krlvsl

SM booten im Zpe ^ialgosokAlt bei
Lar ! Vngsrvr , MMä . MM 8k . 4.

/ N86

k

Altenstei g.
' MM!

empfehle

die

Ehr.
s

gegen

LMMMEA.
dtichts anderes nehmen.
Zu haker. A 'ft 'ttsteig:
SWWKÄdZWUkie

F . W . GuLekunst.

ff

Enztal.

vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Gatten , unseres lieben
Vaters , Groß - und Schwiegervaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

erfahren dursten , für die zahl-
n seine, - letzten Ruhestätte, fir
rte des Herrn (tzeittlickeu und
Grabgesang sagen rncsnchtigenZ

trauernden Hinterbliebener...

Gestorbene:
Ebersharor : Barbara Ha rt-

mann, g -st Kubier, 69 I.

:

!

ünngsowrtdauern-
oo Vesänistigung

KochMödeWr.
old.

Habe -» schöne
funec
«i

( Lvitzer-
zu verlausen.

WHM
( Lvitzer-
verlaufen.

S- Hs. Renz. NoyrdDMDH

- AN/ » » ' .

>Mr » «dipT«o, SovtAME
». llÄsrt «rimÄ!

Ü Wk»l»v «»t 6!s

Oberrnusbach , Post Dornstcilen.
Einen schönen 19 Monate - alten

lchtfar?
mit Zulasftmgsschein il . Kl . verkauft

ff. ZG

Gro ; - N FvE
Telefon Doinstetleu
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